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sub 1 angeführten, der zweite mit der sub 2 angeführten Aufgabe beschäftigt. Der 
Verf. gelangt zum Schlüsse, dass das Muttergesteiu des Serpentins mit dem be
nachbarten Eklogit kein Gemengtheil gemeinsam hat, indem auch die analogen 
Bestaudtheile beiderlei Gesteine, die Diopaide und die Granatan, voneinander ver
schieden sind. Wenn man dagegen die granatreichen Gesteine, welche gerade in 
der Nachbarschaft der Serpentine bei Biskupitz u. a. auftreten, in Vergleich zieht, 
so scheint es, dass ähnliche Gebilde, wie auch der Eklogit von Neuhof, oft nur 
( J o n t a e t p r o d u c t c zwischen der wahrscheinlich eruptiven Masse der Mutter-
geateinc des Serpentins und zwischen den benachbarten aiiiphibolischen Gesteinen 
sein dürften. (J. J. Jahn.) 

H. Barvif. Z w e i m i n e r a l o g i s c h e N o t i z e n . Ibkl. 
Nr. XXVII. 

Die erste Notiz beschäftigt sich mit dem Vorkommen von Aluminit 
(Alt 0:] SO., .!) 111 O) bei Mülilhausen unweit Kralup (Böhmen). Dieser Aluminit-
fundort befindet sich westlich bei dem gegen Mülilhausen niündeiiden Ausgange 
des Tunnels; der Aluminit kommt daselbst in einem Schiefcrihone (earbonischon 
oder permischen Alters) in Form von rein weissen Knollen (wallnussgross, selten 
grösser, bis liiustgrnss) vor. Die Entstehung des Aluminites wird, wie an anderen 
Fundorten, der bekannten Wirkung der aus Pyrit durch Oxydation entstandenen 
Schwefelsäure auf den Schieforthon und auf den diesen überlagernden Lehm zu
geschrieben. Der Verf. beschreibt dann die Eigenschaften des in iiede stehenden 
Minerals. 

Die zweite Notiz enthält die Beschreibung eines blauen Tnrmalins, der als 
accessorische Körnchen im Pegmatite (Schriftgranite) auf den Feldern bei dem Dorl'e 
liatkowitz im westl. Mähren vorkommt. (J. J. Jahn.) 

H. Barvif. E n s t a t i t i c k v d i abas ort Maleho Boru. 
(Enstatit-Diabas von Klein-Bor.) Ibid. 189a, Nr. X. 

Das oben bezeichnete Gestein kommt in Form von Adern im Granite der 
Umgebung von Klein-Bor (wostl. Horazd'owitz) vor. Die Arbeit enthält eine ein
gehende Beschreibung der petrographischen Beschaffenheit des in Kedc stehenden 
Diabases, der ziemlich viel Enstatit, wahrscheinlich auch ein wenig Olivin enthält. 

"(J. J. Jahn.) 

Aug. Krejci. Apat i t pfsecky. (Apatit von Pisek.) Ibid. 
1894, Nr. XIV. 

K. V r b a hat in denselben Sitzungsberichten 1883, p. 569—575, Apatit-
krystalle beschrieben, die aus dem bekannten Feldspathbruche „u obrazku" bei 
Pisek stammen. Der Verf. beschreibt in der vorliegenden Arbeit Apatitkrystalle 
aus einem anderen Feldspathbruche, nämlich „v Havirkäch" (so. Pisek), wo der 
Apatit gemeinsam mit Bertrandit, Beryll, Turmaliu und Kaliglimmer vorkommt. 
Diese Apatitkrystalle weichen schon auf den ersten Blick von jenen des ersteren 
Fundortes ab. Die Arbeit enthält die .Resultate der vom Verf. vorgenommenen 
goniometrischen Untersuchungen dieser Apatitkrystalle. (J. J. Jahn.) 

Aug. Krejci. 0 nök te ryeh m i n e r ä l e c h p f secky eh. 
(Ueber einige Minerale von Pisek.) Ibid. Nr. XL. 

Im letzten Decennium erst hat man zur Ueberraschung der Mineralogen in 
den neu angelegten Feldspathbriichen der Umgegend von Pisek eine Reihe von 
interessanten, mitunter sehr seltenen Mineralien entdeckt. Es sind dies: Bertrandit. 
Nigrin, Monazit, Xcnotiu, Pharmakosiderit, Symplesit, Apatit, Delvauxit, Beryll, 
Phenakit (von V r b a beschrieben), Orthoklas, Quarz, Turmalin, lichter und dunkler 
Glimmer, Granat, Brauneisenstein, Pyrit, Arsenopyrit, Chalkopyrit (von Dol i publi-
cirt). Ueberdies sind von dieser denkwürdigen Eoealität nun noch die Minerale: 
Spinell (Plconnst), Graphit, Limonit mit l'yniiosident, Rubin (Korund), Audalusit, 
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(juarz in verschiedenen Formen: als Rosaquarz, BergkrysLall und Rauchtopas, 
Amethyst, gelblich-brauner Eiseuopal, Titanit und Anatiis zu verzeichnen, die der 
Verf. in der vorliegenden Arbeit beschreibt. (J. J. Jahn.) 

K. Vrba. P f f spövek k mor fo log i i sy lvani tu . (Beitrag 
zur Morphologie des Sylvanits.) Ibid. Nr. XLVII. 

Vollständig entwickelte Sylvauitkrystalle sind sehr selten, daher kommt es, 
dass man lange nicht sicher gewusst hat, welchem Systeme sie angehören. Erst 
Seh r au ff hat diese Frage endgiltig entschieden, indem er mit Sicherheit das 
monosymmetrische System für die Schrifterzkrystalle nachwies. Der Verf. hatte 
unlängst Gelegenheit, sehr gut entwickelte Sylvauitkrystalle von Nagyag (Mutter-
gesLeiu der bekannte, verwitterte Dacit) zu untersuchen und theilt in der vorlie
genden Arbeit die Resultate seiner diesbezüglichen goniometrisehen Untersuchungen 
mit. Die Beobachtungen Schrauff ' s befinden sich mit denen des Verf. in voll
kommenem Einklänge. (.1. J. Jahn.) 

K. Vrba. 0 n e k t e r y c h m i n e r ä l e c h z A l l o h a r u v Mä
re do im. (Ueber einige Minerale von Allchar in Macedonien.) Ibid. 
Nr. XLVIII. 

Dns der Trias angehürige Vorkommen von Arsen- und Antimonerzen vou 
AUchar wurde im Jahre 1889 von R. Hof mann beschrieben. Bisher waren von 
doi-L bekannt: Auripigment, Realgar, Antimonit, Schwefel, Stiblith, Cervantit, 
Valentinit, Pyrantiinonit, Gypsspath, Calcit, Aragonit und Aluminit. — Ausserdem 
beschrieb J. A. K r e m i e r 1894 von AUchar ein neues Miuera], welches er 
Lorandit benannte. Der Verf. beschreibt in der vorliegenden Arbeit Realgar. 
Antimonit und Schwefel von Allchai1 und theilt viele interessante Beobachtungen, 
die er an den Krystallen dieser Minerale gemacht hat, mit. (J. J. Jahn.) 

G. Zahälka. Päsmo IX. ü t v a r u kf ido veho v oko 11 
Rfpu. Rep fnske podol i . (Die IX. Zone der Kreideformation in 
der Umgebung des Georgsberges. Repiner Thal.) Sitzungsber. d. 
kön. böhm. Ges. d. Wissensch. in Prag. 1895, VIII. (mit 5 Tafeln 
und 3 Textfiguren). 

C. Zahälka. Piismo IX. ü t v a r u kf fdoveho v okolf 
Rfpu. J e n f c h o v s k e podol i . (Die IX. Zone der Kreideformation 
in der Umgebung des Georgsberges. Jeniehower Thal.) Ibid. XVIIT. 
(mit einer Tafel). 

C. Zahälka. Päsmo IX. ü t v a r u kffdoveho v okolf 
Rfpu. N e b u z e l s k e podolf. (Die IX. Zone der Kreideformation 
in der Umgebung des Georgsberges. Nebuzeler Thal.) Ibid. XXI. 
(mit einer Tafel und 6 Textfiguren). 

Die vorliegenden drei Arbeiten bilden die Fortsetzung der systematischen 
Beschreibung der Kreideformation in der Umgebung des Georgsberges bei Raud-
nity. nach den eingehenden Studien Zahälka ' s . Wir haben bereits in unserem 
Referate über die früheren analogen Arbeiten Zahä lka ' s gesagt, das» wir uns 
eine ausführliche Besprechung dieser für die Stratigraphie der böhmisehen Kreide 
sehr wichtigen Studien vorbehalten, bis der Verf. seine betreffenden Forschungen 
zum Abschluss gebracht haben wird. (Vergl. Verhsmdl. 1895, p. 93—94.) 

(J. J. Jahn.) 
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